
19. Rudern ohne Aufsicht dürlen nur die ausübenden lvlitglieder, die mindestens 16 Jahre alt
sind und mindestens einmal in einem Ruderrennen gestartet sind oder von der Ruderleitung
d. h. Vorsitzendem Sport- bzw. Ruderwart dazu ermächtigt sind.
Bootsführer ohne Aufsicht können nur solche ausübenden lVilglieder sein, die ebenfalls
listenmäßig hierfür enlsprechend von der Ruderleitung bezeichnet sind.

20. Ruderanzug/Renntrikot: jeweils die von der Mitgliederversammlung beschlossene Bege-
lung für Hose und Trikot. RUDERORDNUNG
Es darf nur in Sporlkleidung gerudert werden.

21. Die Veranlwortung und Haftung nach den gesetzlichen Bestimmungen tragen die Bootslüh-
rer; sie haften für die Beachtung der Ruderordnung und die Einhaltung der Sicherheitsbe-
stimmungen. deS
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1. Die Ruder-Ordnung ist gleich der Satzung ,ür alle Milglieder bindend. Verstöße gegen die
Ruder-Ordnung werden auf Veranlassung des Ruderwarles, des Jugendwartes, der Buder
ältesten und der Bootslührer durch den Vorsland mit zeilweiligem Ausschluß vom Rudern
belegt. ln besonders schweren Fällen kann aul Ausschluß aus dem Club erkannt werden.

2. Das Fahren in Clubbooten ist nur den des Schwimmens kundigen ausübenden lvlitgliedern
qestatlel.

3. Über die Benutzung der Boote und Ruder verfügt der Ruderwart und der Materialverwaller
bzw. deren Stellvertreter Bennboote und Ruder der im Training befindlichen Mannschaften
stehen ausschließlich zu deren Verfügung und dürfen von anderen ausübenden [,4itgliedern
ohne besondere Erlaubnis der Ruderleitung nichl benulzl werden.

4. Der Buderwarl hat das Recht, die Verteilung der l\,4annschafl im Boot zu beslimmen und die
Steuerleute zu wählen. Er kann per Aushang ausdrücklich anordnen, daß nur bestimmle
Boole zur freien Verwendung benutzt werden können. 
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5. Über die Durchlührung von Wanderfahrten und die hierfür notwendigen Boote entscheidet
der Wanderruderwart im Benehmen mii dem Ruderwart.

6. ln das im Bootshaus aulliegende Fahrtenbuch hat der Bootsrührer vor Beginn der Fahrt den
Namen des Bootes, die Namen der einzelnen N4annschallsmilglieder, das Ziel sowie die Zeit
der Abtahrl und nach Rückkehr die Ankunflszeil und die Kilometerzahl einzutragen.
Das Fahrtenbuch isl eine Urkunde. Für nicht vorschraltsmäßige Einlragungen gilt § 1 dieser
Ruderordnung.

Unler Aufsicht rudernde Trainingsmannschallen können unmittelbar nach der Fahrl die Ein,
lragungen vornehmen.

Z Vor Beginn einerjeden Fahrt hal sich die Irannschall zu überzeugen, ob das zu benützende
Boot sich in fahrtüchtigem Zusland belindel. Evtl. festgestellte Schäden sind vor der Fahrt
zu beheben. Fahrten in beschädigten Boolen sind untersagt.

B. Sowohl während der Fahrt, als auch beim Zu- und Vomwasserbringen sind die Anordnun-
gen des Bootslührers tür die lvlannschaft bindend.

9. Etwaige entslandene Beschädigungen am Boot oder Ruder sind vom Bootslührer unter An
gabe des Datums und der Ursache im Fahrtenbuch (Rubrik Bemerkungen) einzutragen
Wer schuldhaft einen Schaden verursacht. haftet hierfür Der Bootsführer haflet. falls er den
Verursacher nichl benennt. Der Verursachende hal zu beweisen. daß der Schaden nicht
schuldhafl verursacht wurde.

Der Schadenverursachende und der [,4RC können ein Schiedsgericht vereinbaren, lalls
eine Einigung über die Kostentragungspflicht oder dae Höhe des Schadens nicht zustande'
kommt.

10. Bootsführer ist der Steuermann, im ungesteuerten Bool der steuernde Ruderer, im Doppel-
zweier der Schlagmann.

11. Nach erfolgter Rückkehr hal die gesamle Mannschalt eine gründliche Beinigung des be-
nülzlen Boolsmaterials vorzunehmen und dasselbe an seinen bestimmlen Platz zurückzu-
bringen. Dies gilt auch für die zum Reinigen benutzlen Geräte.

Für die Ausführung dieser Vorschriften ist der Bootslührer verantworllich.

12. Alle Fahrten müssen vor Eintritt der Dunkelheit beendet sein, falls nicht eine Sondergeneh-
migung des Ruderwarls vorliegl und das Boot ausreichend beleuchlel ist.

'13.

15.

17.

16.

Jedes den Weg eines Bootes kreuzende Sportfahrzeug muß, um Zusammenslöße zu ver
meiden, am Heck passien werden. Bedingen Raum, Strömung, Wind oder Untiefen eine an-
dere Sleuerung, so bleibt dies dem Steuermann auf seine Gefahr überlassen.

Begegnenden Fahrzeugen ist in der Regel rechts auszuweichen. Das Überholen eines
Fahrzeuges soll dagegen links erlolgen. lm fließenden Wasser läßt das talwärts fahrende
Boot dem bergwärtsfahrenden die Uferseile frei- Unter Umständen muß auch hier dem
Bootsführer anheimgestelll werden, der Situation entsprechend zu steuern.

Bei Begegnung mil der Großschiffahrt sind die Bestimmungen der geltenden Schilfahrls,
Polizeiverordnung maßgebend. lnsbesondere gellen lolgende Bestimmungen:

a) Sportfahrzeuge dürfen auf sämllichen schiflbaren Flüssen auf keinen Fall durch Zwi
schenräume von Schleppzügen durchfahren.
Die Spo boote haben sich slels in genügender Entfernung von anderen Fahrzeugen,
insbesondere von solchen mit eigener Triebkraft, zu halten.

b) Der von Großlahrzeugen verursachle Wellengang ist dem Sportboot besonders gefähr-
lich, wenn das Sporlfahrzeug sich auf flachem Wasser befindet, wo die Wellen Brecher
bilden. Großfahrzeuge üben eine Sogwirkung aus, so daß sie Sportboote, die zu nah an
sie heranfahren, zu sich heranziehen können. Oie Großschiftahrt genießl Vorfahrl.

c) Ein Sporlboot darl von seiner Ablahrtsstelle oder auf der Fahrt nicht in den Kurs ernes
im Fahren begriffenen Schiffes hineinlahren.

d) Ouerfahrlen über den Slrom müssen auf das unbedingt nolwendige Maß beschränkl
werden.

Hierbei ist von Großlahrzeugen ein so genügend weiter Abstand vom Bug zu hallen, daß
diese Fahrzeuge nicht zum Ausweichen oder Mäßigen der Geschwindigkeit gezwungen
wetden.
Als Mindeslentfernung vor dem Bug gill bei zu Tal fahrender Großschiftahrt eine Enirer-
nung von 500 m, bei zu Berg fahrender von 300 m.

Sollte Gefahr es erforderlich machen, das Boot zu verlassen, so soll die MannschaJl nach
NIöglichkeit an den Auslegern bleiben und so Mannschaft und Boot in Sicherheil bringen.

An fremdem Platz ist die ganze lvlannschaft für sicheres Befestigen oder Unterbringen des
Bootes verpflichtel. Der Bootstührer hal das im Freien liegende Boot zu überwachen oder
für geeignete Bewachung zu sorgen.

Abfahrl von der Einsteigepritsche und Anlahrt zu derselben hat slels stromaufwärts zu er-
tolgen. Sowohl beim Einsetzen als auch beim Ausheben des Bootes auf der Prilsche ist auf
Ruhe zu achten.

Die zulelzt zu Wasser gehende Mannscha{l hat die Boolshallentüren zu schließen

Die Mannschatt des zuletzt eintretfenden Booles hat den Boolsplalz aufzuräumen, Geräte
in die Halle zu bringen, die Boolshallentüren zu schließen und die Lichter zu löschen.

Die Ruderboole dürten ausschließlich nur ihrem Bestimmungszweck zugefühn werden. Je-
der N4ißbrauch isl skengslens unlersagl.
Es soll nur an Anlegestegen und Pritschen ein- und ausgestiegen werden. Wenn eine
Mannschaft an anderen Stellen ein- und aussteigen möchte, soll dies mil größler Vorsicht
geschehen.


